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  KOMMENTAR

  Die Zukunft der Jugend

Die Deutsche Sportjugend (dsj) im Deutschen Olympischen Sportbund hat seit dem vorigen Wo-
chenende eine neue Führung. Jan Holze hat den langjährigen Vorsitzenden Ingo Weiss an der 
Spitze des größten europäischen Jugendverbandes abgelöst. Das garantiert Kontinuität, und es 
ist eine passende Gelegenheit, an die Wirksamkeit einer richtig guten Idee zu erinnern.

„In die Zukunft der Jugend investieren – durch Sport." So lautet das Motto der dsj, die rund 10 
Millionen Kinder, Jugendliche und junge Menschen im Alter bis 26 Jahren in mehr als 90.000 
Sportvereinen in 16 Landessportjugenden, 53 Jugendorganisationen der Spitzenverbände und 
10 Jugendorganisationen der Sportverbände mit besonderen Aufgaben vertritt. Damit ist die dsj 
zugleich der größte freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe in der Bundesrepublik Deutschland.

Das allein zwingt zu verantwortungsbewusster Arbeit bei dem Vorhaben, die Persönlichkeitsent-
wicklung junger Menschen zu unterstützen und eigenverantwortliches Handeln, gesellschaftliche 
Mitverantwortung, soziales Engagement, Integrationsfähigkeit und interkulturelles Lernen zu för-
dern. Und so zugleich für mehr Lebensqualität und Zusammenhalt in unserer Gesellschaft ins-
gesamt zu wirken.

All das ist die Intention der dsj. Und all das kann der Sport. Aber wer mit diesen Zielen für einen 
kinder- und jugendorientierten und gesunden Sport eintritt, dazu noch die Grundsätze einer um-
weltverträglichen und nachhaltigen Entwicklung beachten und den Prinzipien der Fairness, Viel-
falt, Freiwilligkeit und Demokratie folgen will, der beackert ein Feld, das unübersichtlich werden 
kann. Der Blick über die vielfältige Aktivität der dsj und ihrer Mitgliedsorganisationen, die Ingo 
Weiß am Wochenende zum Abschluss noch einmal vorstellte, könnte den Eindruck verstärken. 

Denn das Spektrum reicht von zahlreichen Förderprogrammen für junge Engagierte über olympi-
sche Projkte wie Jugendlager, über Bildungsarbeit, Programme für aktive Teilhabe im gesell-
schaftlichen Miteinander oder zur Prävention von Doping und sexualisierter Gewalt bis hin zur 
internationalen Arbeit, zu Austauschprojekten vor allem mit China, Frankreich, Israel, Japan, Po-
len, Russland und der Türkei und zuletzt besonders intensiv zur Arbeit mit Geflüchteten.

Um all das zu ermöglichen, arbeitet die dsj mit den verschiedensten Organisationen, Gremien, 
Persönlichkeiten, Institutionen und Ministerien zusammen, von der Beauftragten für Migration, 
Flüchtlinge und Integration über das Bundesfamilienministerium bis hin zum IOC oder dem 
Deutsch-Französischen Jugendwerk. Und nicht zu vergessen: Hinzu kommen die Mitgliedsorga-
nisationen mit ihren vielfältigen Initiativen, Programmen und Projekten zur Weiterentwicklung der
Kinder- und Jugendarbeit im Sport in all ihren Facetten.

„In die Zukunft der Jugend investieren – durch Sport.“ So einfach diese Vision klingt, so kompli-
ziert ist die Aufgabe. Um so erfreulicher, dass die dsj ihr seit 66 Jahren auf eine Weise gerecht 
wird, die besonders gut zeigt, dass unsere Gemeinschaft auf die zivilgesellschaftliche Kraft des 
Sports bauen kann. Auf ein gutes Gelingen in den nächsten Jahren – für die Zukunft der Jugend!

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

  Jan Holze ist neuer Vorsitzender der Deutschen Sportjugend

Deutliches Votum für den Nachfolger von Ingo Weiss

(DOSB-PRESSE) Die Vollversammlung der Deutschen Sportjugend (dsj) hat am Samstag im 
Kurfürstlichen Schloss zu Mainz Jan Holze mit 97,5 Prozent der Delegierten-Stimmen zum neu-
en dsj-Vorsitzenden gewählt. Der 35-Jährige aus Güstrow (Mecklenburg-Vorpommern) tritt die 
Nachfolge von Ingo Weiss an, der nach 14 Jahren nicht mehr für den Vorsitz kandidiert hatte. 
Jan Holze war bereits seit 2010 stellvertretender Vorsitzender der dsj. 

„Ich bin überwältigt von dem großen Vertrauen, das mir die Mitgliedsorganisationen mit diesem 
Wahlergebnis ausgesprochen haben“, sagte Holze zum Votum der rund 300 Delegierten. „Ich 
werde alles daran setzen, dass die Deutsche Sportjugend auch weiterhin mit starkem Profil nach
außen auftritt und ihre vielfältigen Themen in der Gesellschaft platziert. Gerade das Engagement
junger Menschen im Sport gilt es weiter zu stärken und zu fördern“, sagte er und umriss die vier 
Profile der dsj: „Als größte Jugendorganisation Deutschlands mit mehr als 9,8 Millionen Mitglied-
schaften (bis 27 Jahre) sind wir sportlich kompetent, sozial engagiert, ein Erfahrungsraum für 
Engagierte und international aktiv.“

Als Vorsitzender der Deutschen Sportjugend ist Holze qua Amt auch Mitglied des Präsidiums des
Deutschen Olympischen Sportbundes.

Neuer Vorstand

Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde Benny Folkmann (München, Deutsche Fußballjugend)
gewählt. Stefan Raid (Deutsche Basketball Jugend) ist neues Vorstandmitglied für Finanzen. Zu 
den weiteren Mitgliedern des Vorstandes wurden Tobias Dollase (43, Berliner Sportjugend), Lisa 
Druba (28, Sportjugend Nordrhein-Westfalen), Tamara Rosenbach (23, CVJM Jugend) und Kirs-
ten Hasenpusch (24, Deutsche Motorsportjugend) gewählt. 

In einem Impulsreferat unter dem Thema „Sport im Ganztag“ stellte Prof. Nils Neuber (Universi-
tät Münster) die Entwicklung hin zur Ganztagsschule im deutschen Schulsystem heraus. Mittler-
weile bieten rund 60 Prozent der Schulen Ganztagsangebote an. Positiv herauszustellen sei, 
dass Bewegung, Spiel und Sport in nahezu jeder Ganztagsschule angeboten wird. Dies biete 
Sportvereinen und –verbänden eine Vielzahl an Möglichkeiten, sich in (Ganztags-)Schulen ein-
zubringen. „Die Frage ist nicht mehr, ob der Sport in Ganztagsschulen stattfindet, sondern wie er
stattfinden soll!“, sagte Neuber abschließend. 

Am Sonntag wurde im Rahmen der Vollversammlung auch der neue dsj-Bewegungskalender 
2017 vorgestellt. Der kostenfreie Kalender befasst sich in seiner neuesten Ausgabe unter dem 
Titel „Kinderrechte in Bewegung“ mit Kinderschutz und Kinderrechten in Sport und Alltag.
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  Die Europaspiele 2019 finden in Weißrussland statt

(DOSB-PRESSE) Minsk wird nach Baku Ausrichter der zweiten Auflage der Europaspiele im Jahr
2019. Das beschloss die 45. Generalversammlung der europäischen Olympischen Komitees 
(EOC) am Freitag (21. Oktober) in der weißrussischen Hauptstadt. Die NOK von Dänemark und 
Norwegen stimmten dagegen, der DOSB enthielt sich der Stimme. 

Der DOSB-Vorstandsvorsitzende Michael Vesper sagte dazu: „Die EOC-Generalversammlung 
hat sich heute Morgen in Minsk mit 42 von 50 Stimmen dafür ausgesprochen, die nächsten Euro-
paspiele 2019 in Minsk auszurichten. Der DOSB hatte sich nach der ersten Ausgabe der Spiele, 
die 2015 in Baku stattfand, dafür eingesetzt, mit der zweiten Ausgabe nach Westeuropa zu ge-
hen statt wiederum in ein Land mit einer problematischen Menschenrechtssituation. Von daher 
hat der DOSB zunächst den Antrag auf Vertagung unterstützt und sich, als dies mehrheitlich ab-
gelehnt worden war, der Vergabe bei der Abstimmung nicht zugestimmt, sondern sich enthalten. 
Leider gab es bis zuletzt keinen westeuropäischen Bewerber, nachdem das niederländische 
NOK seine Bewerbung im Juni 2015 zurückgezogen hatte. Daher sah die große Mehrheit des 
EOC keine Alternative, als das Angebot des weißrussischen NOK anzunehmen. 

  „Wir möchten Vorbilder sein“: Diskussion auf der Frankfurter Buchmesse

(DOSB-PRESSE) Aktive Sportler und Engagierte haben auf der Frankfurter Buchmesse zum 
Thema „Integration durch Sport – Bunte Vorbilder?“ diskutiert. Braucht der Sport Vorbilder mit 
Migrationshintergrund? Und wie steht es um die Integration durch Sport in Deutschland? Diesen 
und weiteren Fragen widmeten sich die Teilnehmer der Podiumsdiskussion auf Einladung des 
DOSB-Programms "Integration durch Sport".

Zwei aktive Sportler, die beide erst vor wenigen Wochen aus Rio zurückgekehrt waren, standen 
der Sport1-Moderatorin Daniela Fuß Rede und Antwort: Paralympics-Teilnehmer Alhassane 
Baldé und Hockey-Nationalspieler Timur Oruz berichteten aus erster Hand über ihre Erfahrungen
als Spitzensportler, auch mit Blick auf ihren Migrationshintergrund. 

Sie machten deutlich, dass sie selbst gern als Vorbilder agieren, um junge Menschen fürs Sport-
treiben zu begeistern – die Herkunft sei dabei zweitrangig. Aushängeschilder könnten ein wich-
tiges Signal setzen, um die Leistungen des Sports für die Integration noch stärker hervorzuhe-
ben. Auch die international erfolgreiche Fußballtrainerin Monika Staab und der Integrationsbeauf-
tragte des Landessportverbandes für das Saarland, Simon Kirch, waren sich einig, dass die Ver-
eine in Deutschland unverzichtbar sind für eine gelungene Integration. „Der Leistungssport 
braucht den Breitensport, gerade in der Integrationsarbeit“, so Kirch, ein ehemaliger Weltklasse-
läufer, der das enorme Engagement der vielen Ehrenamtlichen hervorhob. Über diese positiven 
Beispiele und persönlichen Geschichten müsse noch mehr berichtet werden, forderte Staab ein.

Die Integration im und durch Sport in Deutschland ist schon weit vorangeschritten, daran be-
stand bei den Diskutanten kein Zweifel. Aktuell bestehe die Chance, Geflüchtete für den Sport im
Verein zu begeistern, um ihnen einen ersten Schritt in der neuen Heimat zu ebnen. Das Pro-
gramm „Integration durch Sport“ kann hierbei auf jahrelange Erfahrungen zurückgreifen – und 
auf die Ideen von Profisportlern, die zeigen, dass der eigene „Migrationshintergrund“ auf lange 
Sicht in den Hintergrund rückt.
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  Sport trifft Religion: Expertengespräch über „Fairplay im sportlichen Alltag“

(DOSB-PRESSE) Sport trifft Religion: Nach der Tagung „Religiöse Identitäten und Fairplay im 
sportlichen Alltag“ in Frankfurt Geschäftsführer Martin Schönwandt für die Deutsche Sportjugend
(dsj) ein positives Fazit gezogen. „Ein gutes erstes Gespräch, das die Gemeinsamkeiten religiös 
geprägter Vereine zu Tage brachte und viel Stoff zum Nachdenken und zum Entwickeln einer 
Haltung zu Respekt und Anerkennung bot“, sagte er nach dem Treffen von Expertinnen und 
Experten aus Sport, Religionsgemeinschaften, Politik und politischer Bildung am 15. Oktober in 
Frankfurt am Main. Das teilte die dsj mit.

Das Netzwerk „Sport und Politik – Verein(t) gegen Rechtsextremismus – für Respekt und Ach-
tung der Menschenwürde“ hatte zu diesem Austausch eingeladen. Im Impulsreferat ging Dr. Ste-
phan Schlensorg von der Tübinger Stiftung Weltethos – er hatte die Anregung für diese Veran-
staltung gegeben – auf Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede unterschiedlich religiös geprägter 
Vereine ein. Gemeinsam sei ihnen die ethische Grundhaltung: Werte wie Menschlichkeit, Ge-
rechtigkeit, Ehrlichkeit, Respekt und Gewaltlosigkeit spielten eine starke Rolle im Vereinsalltag. 
Dazu passte der Einwurf des Sportsoziologen und Gewaltforschers Prof. Dr. Gunter Pilz, der auf 
die geschichtliche Entwicklung des Fairplay-Gedanken zurückblickte.

Als religiös geprägte Vereine beschrieben Vertreterinnen und Vertreter der DJK Oberwesel, Mak-
kabi Frankfurt, United Sports aus Nürnberg sowie die beiden CVJM Naila und Lauf praxiserfah-
ren ihren Alltag im Sportverein. Die CVJM-Vereine Naila und Lauf sehen ihre Arbeit und Sportan-
gebote auch als Medium zur christlichen Mission und Jugendarbeit. Der Ausgleich zwischen Kör-
per, Seele und Geist stehe im Mittelpunkt. Die Jugendlichen sollten lernen, dass es noch mehr 
gibt als sportlichen Erfolg. Makkabi Frankfurt sieht sich als offener Verein, der Mitglieder ver-
schiedener Religionen, Nationalitä-ten, Geschlechter und Sprachen vereint. Ein Leitmotiv lautet: 
„Wir leben Integration!“ Die jüdische Kultur spielt eine große Rolle: So werden jüdische Feiertage
ganz selbstverständlich gemeinsam mit nicht-jüdischen Vereinsmitgliedern begangen. United 
Sports aus Nürnberg ist ein Verein, der 2015 aus einer islamischen Gemeinde gegründet wurde. 
Hauptziel ist die Integration von Jugendlichen durch Sport. Der Zugang zu den Angeboten ist 
offen für alle Nationalitäten und Religionen. Durch besondere Wettkämpfe wie Mannschaftstur-
niere, bei denen auch faires Verhalten in die Wertung einbezogen wird, sollen der Fair-play-Ge-
danke und das Gemeinsame geschult werden. Die DJK Oberwesel ist mit 1.500 Mitgliedern als 
Sportverein in die katholische Ortsstruktur voll eingebunden. Im Verein werden christliche Werte 
transportiert und religiöse Feste gefeiert. Auch über den Sport hinaus wird der christliche Geist 
gelebt – so gestaltet der Verein beispielsweise Gottesdienste mit.

In einer Podiumsdiskussion, wie die Veranstaltung insgesamt von Ralf-Rainer Klatt kenntnisreich
moderiert, stellten die Teilnehmenden fest, wie ähnlich die Werte der auf den ersten Blick unter-
schiedlichen Vereine und Religionswelten sind. Trotz eindeutiger religiöser Identität sind alle 
auch für Mitglieder anderer Religionen offen. Der jeweilige Glaube ist die Wurzel der religiösen 
Identität der Vereine, doch der „Mensch“ als Wertebasis ist allen gemein.

Das Experten/innen-Gespräch wurde vom Netzwerk Sport und Politik – Verein(t) gegen Rechts-
extremismus – für Respekt und Achtung der Menschenwürde inhaltlich konzipiert und vorbereitet 
und von Deutschen Fußball-Bund und der dsj gemeinsam ausgerichtet. 
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  Große Nachfrage für das dsj-Programm „Sport: Bündnisse!“

(DOSB-PRESSE) Das Programm „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teilhabe“ der Deut-
schen Sportjugend (dsj) erfreut sich anhaltend großer Nachfrage. Auch in der am 15. Oktober zu
Ende gegangenen letzten Antragsphase des Jahres habe man mehr als 50 Anträge in den bei-
den Modulen des Förderprogramms („Sport.ART – Kinder- und Jugendsportshow“ sowie „Erleb-
nisRAUMerfahrung“) verzeichnet, teilte die dsj mit. Die 56 vorliegenden Anträge sehen Maßnah-
men vor, die im Rahmen lokaler „Sport: Bündnisse!“ bildungsbenachteiligte Kinder und Jugend-
liche in ihrer Entwicklung unterstützen, ihre Persönlichkeit stärken und sie in der sozialen Teilha-
be stärken.

Die dsj hatte das Programm im Juni 2013 gestartet. Es wird im Rahmen des Bundesförderpro-
gramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ aus öffentlichen Mitteln finanziert. Mehr als 
300 Bildungsbündnisse aus unterschiedlichen Regionen Deutschlands bestehend aus Sportver-
einen, Sportorganisationen und Einrichtungen wie Universitäten, Hilfsorganisationen oder Ju-
gendzentren haben Maßnahmen zur Förderung von Bewegung, Bildung und Teilhabe bildungs-
benachteiligter Kinder und Jugendlicher initiiert. In mehr als 500 Maßnahmen mit bis zu 150 
Teilnehmenden konnten so unter dem dsj-Dach bisher mehr als 25.000 Kinder und Jugendliche 
für sie neue Erfahrungen machen. 

Die Angebote im Programm können in zwei Modulen gestaltet werden: Im Bühnenerlebnis der 
„Sport.ART – Kinder- und Jugendsportshow“ können Kinder und Jugendliche neue Rollen aus-
probieren und ihr Selbstbewusstsein stärken. Im Modul „ErlebnisRAUMerfahrung“ lernen sie 
durch Bewegungsabenteuer in der Stadt, in der Natur oder in den Sportstätten, wie Bewegung, 
Spiel und Sport zum Alltag werden können. 

Die aktuelle Antragsphase endet zum 15. März 2017. Anträge für Maßnahmen im Jahr 2017 
können ab sofort über die Förderdatenbank eingereicht werden.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dsj.de/bildungsbuendnisse. 

6  •  Nr. 43  •  25. Oktober 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.dsj.de/bildungsbuendnisse


  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Reiterliche Vereinigung trauert um Kurd Albrecht von Ziegner

(DOSB-PRESSE) Am 3. Oktober verstarb Oberst a.D. Kurd Albrecht von Ziegner (Mechtersen), 
einer der großen Hippologen des 20. Jahrhunderts. Das teilte die Deutsche Reiterliche Vereini-
gung (FN) mit. Der ehemalige Bundeswehroffizier und international tätige Dressurausbilder sei 
als Praktiker wie als Autor gleichermaßen erfolgreich gewesen und habe sich zeitlebens für 
einen verantwortungsvollen Umgang mit dem Pferd eingesetzt. Im Nachruf der FN heißt es 
weiter:

Am 26. März 1918 als Sohn eines Kavallerieoffiziers und einer erfolgreichen Turnierreiterin in 
Stettin geboren, fand von Ziegner als Jugendlicher Zugang zum Pferd. Im Zweiten Weltkrieg 
ebenfalls als Kavallerieoffizier aktiv, wurde er nach Kriegsende und Gefangenschaft als Ausbilder
und staatlich geprüfter Reitlehrer tätig. Bereits 1954 erhielt er für seine Turniererfolge das 
Deutsche Reitabzeichen in Gold. 1956 trat er der neu geschaffenen Bundeswehr bei und 
bekleidete dabei mehrere Kommandeursstellen, bis er 1976 im Rang eines Obersts seinen 
Abschied nahm.

In den folgenden Jahren war er als Ausbilder in Deutschland, aber auch in vielen anderen Län-
dern tätig. Ganz nachhaltig wirkten sich seine zahlreiche Aufenthalte in den USA auf die Entwick-
lung der dortigen Dressurszene aus. Von Ziegner war jedoch nicht nur als praktischer Ausbilder 
aktiv, sondern auch als Autor zahlreicher Fachliteratur. So wurde die bekannte Reitlehre von 
Wilhelm Müseler von ihm mehrfach überarbeitet. Auch wirkte er bei der Entwicklung der auf der 
Heeresdienstvorschrift (HDV) 12 beruhenden Richtlinien für Reiten und Fahren, dem heutigen 
Standardwerk der Ausbildung von Reiter und Pferd, entscheidend mit. Zudem war er zehn Jahre 
lang Vorsitzender der Fachgruppe Military im Deutschen Reiter- und Fahrverband (DRFV) und 
gehörte zu den Gründungsmitgliedern des Vereins Xenophon, der sich dem Erhalt und der För-
derung der klassischen Reitkultur widmet. In der Spätphase seines Schaffens entwickelte er auf 
der Grundlage der Richtlinien einige eigenständige Ansätze in der Pferdeausbildung.

Ein bemerkenswertes Zitat, das seine Einstellung zum Pferd sehr gut widerspiegelt, ist von sei-
nem 80. Geburtstag überliefert: „Je älter ich werde, desto mehr Verantwortung spüre ich für die 
Pferde.“ T.H.

  „Farbe bekennen“ gegen Doping und Medikamentenmissbrauch

(DOSB-PRESSE) „Farbe bekennen“ nennt sich die Aktion, die der DJK-Sportverband zusammen
mit der DJK Sportjugend konzipiert hat. Die Idee dahinter: Ein auffällig neongrüner Schnürsen-
kel, jeweils an nur einem Schuh getragen, steht für einen fairen und sauberen Sport ohne Medi-
kamentenmissbrauch. Rund 30.000 dieser Schnürsenkel sind bereits im Umlauf. Deshalb wertet 
der DJK-Sportverband die Aktion als vollen Erfolg. Er sehe sich darin bestätigt, heißt es in einer 
Mitteilung, „dass frühzeitige Aufklärung und Selbstreflexion der beste Weg ist, um Doping im 
Sport langfristig zu stoppen'“.
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DJK-Präsidentin Elsbeth Beha betont in der Mitteilung, wie wichtig es sei, sich gegen Medika-
mentenmissbrauch und Doping im Sport einzusetzen. „Die Dopingproblematik ist derzeitig nicht 
nur im Leistungssport präsent, sondern sie ist auch ein Thema im Breitensport“, sagt sie. „Es ist 
wichtig, Aufklärungsarbeit zu leisten und zwar überall dort, wo Sport praktiziert wird. Die neon-
grünen Schnürsenkel unserer Aktion ‚Farbe bekennen‛ sind so auffällig, dass man durch sie ganz
einfach über so wichtige und ernst zu nehmende Themen wie Anti-Doping und Medikamente-
nmissbrauch im Sport ins Gespräch kommt.“ 

Für die Aktion „Farbe bekennen“ sucht der DJK-Sportverband noch bis Dezember 2016 das aus-
sagekräftigste Foto mit neongrünem „Farbe bekennen“-Schnürsenkel.

Die Schnürsenkel sind eine weitere Maßnahme, um gerade im Hinblick auf den Gebrauch von 
Medikamenten im Sportbetrieb einen Akzent zu setzen. Es gibt sie über den DJK-Sportverband 
und die DJK Sportjugend zusammen mit einer kleinen Karte, auf der ein QR-Code abgebildet ist.
Über den gescannten Code öffnet sich eine Webseite, auf der Informationen über die Aktion 
„Farbe bekennen“ zu finden sind.

Als Sportverband, der aus seinem christlichen Werteverständnis heraus den Sport nicht als 
Selbstzweck sehe, sondern als Teil der gesamtmenschlichen Entwicklung, lehne die DJK Doping 
und Medikamentenmissbrauch ab, erklärt der Verband.

Weitere Informatione zur Aktion sowie Hintergrundinformationen und weiterführende Links gibt 
es auf der Aktionshomepage unter www.djk.de/farbebekennen.

  Leichtathletik: Der DLV unterstützt den Reformkurs von IAAF-Präsident Coe

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) hat auf seiner 
Sitzung am Wochenende in Frankfurt bekräftigt, beim außerordentlichen IAAF-Kongress in Mo-
naco Anfang Dezember den Reformkurs von IAAF-Präsident Sebastian Coe in vollem Umfang zu
unterstützen. Der Reformkurs des Weltverbandes IAAF sieht unter anderem vor, den IAAF-Präsi-
denten mit weniger Macht auszustatten, die Transparenz vor allem im wirtschaftlichen Bereich zu
erhöhen und den Anti-Doping-Kampf zu forcieren. Das teilte der DLV mit.

Bezüglich der geplanten Spitzensportreform in Deutschland sehen die Präsidiumsmitglieder noch
Nachbesserungsbedarf. „Es gibt einige Punkte wie die zentrale Fixierung auf Medaillen oder die 
Attributliste des Potas-Systems, die wir in der vorgelegten Form nicht akzeptieren wollen. Auch 
die vorgesehenen Eingriffe in die Verbandsautonomie können als verbindliche Vorgabe nicht hin-
genommen werden. In einem Zehn-Punkte-Plan haben wir hier unsere Vorstellungen gegenüber 
dem DOSB schriftlich mitgeteilt", sagte DLV-Präsident Clemens Prokop.

Neue Strukturen in der DLV-Geschäftsstelle

Neue Strukturen gibt es in der DLV-Geschäftsstelle. So bilden künftig die leitenden Direktoren 
Sport, Cheftrainer Idriss Gonschinska, Finanzen und Verwaltung, Norbert Brenner, sowie Veran-
staltung, Marco Buxmann (kommissarisch), zusammen mit dem Generaldirektor die Geschäfts-
leitung. „Wir erwarten uns von den Umstrukturierungen auf der Geschäftsstelle in Darmstadt 
noch mehr Effizienz und bessere Synergieefekte“, sagte Prokop.
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DLV-Medienpreis 2016 geht an Gladys Chai-von der Laage

Der DLV-Medienpreis 2016 geht in diesem Jahr an die Fotografin Gladys Chai-von der Laage. In 
seiner Begründung sagte Prokop: „Die Faszination der Leichtathletik mit all ihren Emotionen zu 
präsentieren gelingt Gladys Chai-von der Laage seit vielen Jahren in beeindruckender Art und 
Weise.  Ihre Leistung in der Kategorie Fotografie steht stellvertretend für eine Vielzahl von he-
rausragenden Fotografen, die die Leichtathletik sowohl national als auch international visuell ins 
Bild setzen.“ Der Medienpreis wird bei der Hallen-DM (18./19. Februar) in der Arena Leipzig 
übergeben.

  Glücksspielstaatsvertrag: DOSB und LSB unterstützen Neufassung

(DOSB-PRESSE) Der Glücksspielstaatsvertrag im Bereich Sportwetten muss komplett neu 
gefasst werden. Das haben die Spitzen des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und 
der Landessportbünde (LSB) jetzt auf ihrer Tagung in Leipzig gefordert. Damit stellen sie sich 
geschlossen hinter Hessens Innen- und Sportminister Peter Beuth, der eine Neuordnung 
ebenfalls für unabdingbar hält.  

„Seit mehr als vier Jahren ist der Glücksspieländerungsstaatsvertrag in Kraft. Und seit mehr als 
vier Jahren ist keine einzige Lizenz an Sportwetten-Anbieter vergeben worden“, beklagte der 
Präsident des LSB Hessen, Rolf Müller, in einer Mitteilung des LsB. Er bezeichnete es zudem als
untragbar, dass gleichzeitig viele Anbieter von Sportwetten im Internet ohne Konzession tätig 
seien. 

Der hessische LSB-Präsident und seine Kollegen bezeichneten es als „Geburtsfehler“, dass im 
derzeitigen Staatsvertrag eine Beschränkung auf 20 Wettanbieter festgelegt wurde. „Schon 
lange vor der Entscheidung durch den Europäischen Gerichtshof war klar, dass diese Regelung 
gegen den Grundsatz der Gleichbehandlung und Transparenz verstößt“, so Müller. 

Nationale Regulierungsbehörde gefordert

Im Vorfeld der Sitzung der deutschen Ministerpräsidenten zum Thema Glücksspielstaatsvertrag 
vom 26. bis 28. Oktober appellieren die Spitzen der LSB, künftig eine nationale Regulierungs-
behörde einzurichten. 

„Wenn diese über die Festlegung und Kontrolle des Wettangebots wacht, profitieren davon auch 
die Verbände, Vereine und Veranstalter sonstiger Sportveranstaltungen“, sagte Müller: „Nur dann
haben sie nämlich Sicherheit darüber, welche Anbieter zu welchen Sportveranstaltungen Sport-
wetten durchführen dürfen.“ 

Außerdem, so erklärten DOSB und Landessportbünde, sollte eine Regelung über eine angemes-
sene Vergütung von Sportveranstaltern in einen neuen Glücksspielstaatsvertrag mit aufgenom-
men werden. Somit würden auch die Organisatoren profitieren, wenn ihre Veranstaltung die 
Grundlage für eine Sportwette bildet. „Das wäre ein angemessener Beitrag zur Finanzierung des 
gemeinnützigen Sports in Hessen und in ganz Deutschland“, sagte Rolf Müller.
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  Die Bundessportordnung des Deutschen Schützenbundes ist genehmigt

(DOSB-PRESSE) Das Bundesverwaltungsamt (BVA) hat mit Bescheid vom 29. September 2016 
die Bundessportordnung des Deutschen Schützenbundes (DSB) auf dem Stand 1.Januar 2017 
genehmigt. Diese Genehmigung umfasse alle Änderungen, die bis zur Gesamtvorstandssitzung 
des Verbandes am 19. März 2016 in Wiesbaden beschlossen wurden, teilte der DSB mit.

Diese Genehmigung, so der DSB, sei die Grundlage für den Ablauf der Sportwettkämpfe. Nur 
aufgrund der genehmigten Sportordnung dürfe der Schießsport ausgeübt und waffenrechtliche 
Bedürfnisse erteilt werden. 

Weitere Informationen finden sich online.

  Deutsch-französisches Volunteer-Projekt zur Tischtennis-WM geplant

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Tischtennis-Jugend (DTTJ) plant bei den Tischtennis-Weltmeis-
terschaften vom 29. Mai bis 5. Juni 2017 in Düsseldorf ein deutsch-französisches Volunteer-Pro-
jekt. In Kooperation mit der Fédération Française de Tennis de Table (FFTT) und dem Deutsch-
Französischen Jugendwerk (DFJW) sollen sich dabei vom 27. Mai bis 6. Juni 2017 insgesamt 40
junge Frauen und Männer aus Frankreich und Deutschland treffen und bei der WM mitarbeiten.

Interessierte Deutsche im Alter zwischen 18 und 26 Jahren – mit entsprechenden Französisch-
Kenntnissen – können sich bei der DTTJ bewerben. Die Auswahl der 20 französischen Teilneh-
mer läuft parallel über die FFTT. Neben der Teilnahme am Volunteering der WM in Sprach-Tan-
dems, stehen der gemeinsame und kulturelle Austausch sowie ein ansprechendes Rahmen-
programm im Mittelpunkt des Projektes. Die Teilnehmer, so teilte die DTTJ mit, erwarte zudem 
ein Vorbereitungs- und Kennenlerntag, ein Besuch im Sportmuseum Köln, eine Stadtrallye durch 
Düsseldorf und ein interessantes Workshop-Programm.

Das Engagement als Volunteer wird in diesem Projekt nicht vergütet. Dafür erhalten die 40 Teil-
nehmenden Unterkunft, Verpflegung, Rahmenprogramm sowie die offizielle Volunteers-Einklei-
dung kostenfrei. Es ist geplant, Fahrtkosten nach den DFJW-Fördersätzen zu bezuschussen. 

Anmeldung mit dem offiziellen Bewerbungsformular bis zum 31. Dezember 2016. Ansprechpart-
ner für weitergehende Fragen ist Daniel Hofmann (hofmann.dttb@tischtennis.de). 

Weitere Informationen zur Ausschreibung und das Bewerbungsformular finden sich online.

  Eisschnellläufer laden zum Medienseminar

(DOSB-PRESSE) Die Erneuerung des Verbandes ist in vollem Gange, jetzt möchte die Deutsche
Eisschnelllauf-Gemeinschaft über den Status Quo informieren. In einem Medienseminar am Tag 
vor den Deutschen Meisterschaften in Inzell will der Verband vorstellen, „wie die zahlreichen 
Maßnahmen an vielen Stellen greifen“. Die Veranstaltung am 27. Oktober im Rathaus Inzell 
(Rathausplatz 5) beginnt um 13.00 Uhr. Neben DESG-Präsidentin Stefanie Teeuwen stehen 
Sportdirektor Robert Bartko, Athleten und Trainer als Gesprächspartner zu Verfügung. 

Die DESG bittet um Anmeldung per Mail an bea@isk-agentur.de.
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  TIPPS UND TERMINE

  Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veran-
staltungen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den 
Kalender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und 
Europameisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle 
zugänglich sind. Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche 
Einladung.

  Save the Date: Mitgliederversammlung am 3. Dezember

(DOSB-PRESSE) Vom 1. bis 3. Dezember 2016 findet in Magdeburg die 13. Mitgliederversamm-
lung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) statt. Da die Hotelzimmer im Tagungs-
hotel Maritim knapp sind, raten wir Journalisten, die teilnehmen wollen, zu Hotelbuchungen im 
InterCity-Hotel oder im ArtHotel Magdeburg. Beide Hotels sind wenige Minuten zu Fuß vom Ta-
gungshotel entfernt. 

Die Presseeinladung geht Ihnen Anfang November zu. 

  DOSB und Sporthilfe laden Medien zur Medaillenparty am 31. Oktober ein

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund und die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
haben die erfolgreichsten Teilnehmer der Olympischen und Paralympischen Spiele von Rio de 
Janeiro zur Medaillenparty nach Berlin eingeladen. Dort werden auch die Medaillenprämien über-
geben. Die Party findet am Montag, 31. Oktober, ab 18.30 Uhr im TIPI am Kanzleramt, Große 
Querallee, in Berlin statt.

Für all jene Medien, die auch mit eigenen E-, EP- oder ENR-akkreditierten Journalisten bei den 
Olympischen Spielen oder den Paralympics waren, steht für diesen Termin bis etwa 20.15 Uhr 
eine begrenzte Zahl an Akkreditierungen zur Verfügung.

Auf Grund des eingeschränkten Platzangebotes besteht jedoch keine Möglichkeit, TV-Teams 
über die Olympia-Rechteinhaber ARD und ZDF hinaus zuzulassen. Deshalb haben wir den 
DOSB-Medienpartner Schmidt Media beauftragt, Footage von der Veranstaltung zu produzieren, 
das wir allen Interessenten ab etwa 22 Uhr anbieten. Zudem werden wir am nächsten Morgen 
einen fertigen Beitrag bereitstellen. Sie finden das komplette Material, das kostenfrei benutzt und
weiterverbreitet werden kann, auf viconpilot.tv/rtr.html. 

Anmeldungen sind bis Donnerstag, 27. Oktober, 12:00 Uhr, bei Manuela Oys unter der E-Mail-
Adresse oys@dosb.de und Telefon (069 / 6700 -255) möglich. Eine Bestätigung folgt bis Freitag,
28. Oktober.
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  Deutscher Engagementpreis: Abstimmen über den Publikumspreis

(DOSB-PRESSE) Noch bis zum 31. Oktober sind alle Bürgerinnen und Bürger dazu aufgerufen, 
für engagierte Menschen und Projekte auf www.deutscher-engagementpreis.de abzustimmen. 
Die Siegerin oder der Sieger des Online-Votings gewinnt den mit 10.000 Euro dotierten Publi-
kumspreis des Deutschen Engagementpreises. Die ersten 30 Plätze der Abstimmung gewinnen 
zudem die Teilnahme an einem Weiterbildungsseminar zu Themen der Öffentlichkeitsarbeit und 
des Projektmanagements. Das teilte der Bundesverband Deutscher Stiftungen mit.

Bundesweit stehen in diesem Jahr rund 600 Personen und Projekte für den Deutschen Engage-
mentpreis zur Wahl; auch der Sport ist vertreten. Mitförderer des Preises Christian Kipper, Ge-
schäftsführer der Deutschen Fernsehlotterie sowie der Stiftung Deutsches Hilfswerk, sagte zur 
Bedeutung der Auszeichnung: „Die ausgezeichnete Arbeit aller Engagierten hält unsere Gesell-
schaft zusammen. Wir freuen uns darüber, gemeinsam mit dem Bundesfamilienministerium und 
dem Generali Zukunftsfonds diesen Einsatz durch den Deutschen Engagementpreis sichtbar zu 
machen.“

Wettbewerb 2016

Eine Expertenjury hat die Preisträgerinnen und Preisträger der jeweils mit 5.000 Euro dotierten 
fünf Kategorien „Chancen schaffen“, „Grenzen überwinden“, „Leben bewahren“, „Generationen 
verbinden“ und „Demokratie stärken“ im Rahmen einer Jurysitzung im September ausgewählt. 
Alle anderen Wettbewerbsteilnehmenden haben die Chance auf den mit 10.000 Euro dotierten 
Publikumspreis. Im Rahmen einer festlichen Preisverleihung werden am 5. Dezember alle Ge-
winnerinnen und Gewinner in Berlin bekanntgegeben. 

Über den Deutschen Engagementpreis

Der Deutsche Engagementpreis stärkt die Anerkennung von freiwilligem Engagement. Der 
Preis würdigt als Preis der Preise das bürgerschaftliche Engagement der Menschen in 
Deutschland und all jene, die dieses Engagement durch die Verleihung von Preisen sichtbar 
machen. Initiator und Träger des seit 2009 vergebenen Deutschen Engagementpreises ist 
das Bündnis für Gemeinnützigkeit, ein Zusammenschluss der großen Dachverbände und 
unabhängigen Organisationen des Dritten Sektors, darunter auch der DOSB, sowie von Ex-
pertinnen und Experten. Förderer des Deutschen Engagementpreises sind das Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, der Generali Zukunftsfonds und die 
Deutsche Fernsehlotterie, Deutschlands traditionsreichste Soziallotterie. 

Weitere Informationen zum Deutschen Engagementpreis finden sich online.

  „Frühe Kindheit in Bewegung“ – Symposium in Potsdam

(DOSB-PRESSE) Die Fachhochschule für Sport und Management in Potsdam veranstaltet am 2.
Dezember von 9 bis 16 Uhr im Kongresshotel in Potsdam ein internationales Symposium zum 
Thema „Frühe Kindheit in Bewegung“. Der Fokus liegt dabei auf Bewegung als zentraler Ent-
wicklungsbestandteil in diesem Lebensabschnitt. 
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Der Landessportbund Brandenburg als Träger der Fachhochschule verfügt selbst über soge-
nannte Bewegungskitas, zertifiziert diese und bietet eine Ausbildung zum Erzieher bzw. zur Er-
zieherin „Bewegung + Sport“ an. 

Das erste Hauptreferat bei der Tagung hält die Osnabrücker Sportwissenschaftlerin Prof. Renate
Zimmer („Inclusion – Bewegung – Psychomotorik“ lautet der Titel). Weitere Vortragende sind u.a.
Prof. Silke Becker (Potsdam) zum Thema „Prävention im Setting Kita“ sowie Prof. Susi Kriemler 
(Basel), die über „Bewegung, Gesundheit und körperliche sowie geistige Entwicklung in der frü-
hen Kindheit“ spricht. Am Nachmittag schließen sich fünf parallel laufende Workshops u.a. zu 
Themen wie Psychomotorik und Kognition und zur Inklusion in der frühen Kindheit an. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 45 Euro; weitere Informationen und Anmeldung unter Tel. 0331-
90757-105 oder per E-Mail info@sportfh-esab.eu.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

  LSB bekennen sich zu ihrer Rolle und Verantwortung für den Spitzensport

Stellungnahme der LSB-Konferenz zum Eckpunktepapier zur Neustrukturierung des 
Leistungssports und der Spitzensportförderung

Die Konferenz der Landessportbünde hat sich in ihrer Sitzung am 21./22. Oktober 2016 mit dem 
„Eckpunktepapier zur Neustrukturierung des Leistungssports und der Spitzensportförderung“ 
beschäftigt und bezieht hierzu wie folgt Stellung:

1. Die Landessportbünde bekennen sich zu ihrer Rolle und Verantwortung für den Leis-
tungs- und Spitzensport.

2. Das Eckpunktepapier wird begrüßt.

3. Das Ziel einer Optimierung des leistungssportlichen Erfolgs im internationalen Maßstab 
wird zusammen mit der vorgenommenen Einschränkung „Kein Erfolg um jeden Preis“ 
mitgetragen. Es bedarf aber noch einer ergänzenden Aussage, dass die Legitimation des 
Spitzensports sich nicht in der Funktion der gesamtstaatlichen Repräsentation erschöpft. 

4. Die Bildung eines Sportarten-/Disziplinen-Clusters, das grundsätzlich keine Bundesförde-
rung mehr erhalten soll, stellt einen Paradigmenwechsel in der deutschen Spitzensport-
förderung dar. Eine Fortsetzung dieser Logik bis an die Basis darf nicht ungeprüft erfol-
gen. Der Erfolg des organisierten Sports in Deutschland beruht in weiten Teilen auf seiner
Vielfalt. Diese darf durch eine Reform der Spitzensportförderung, die nur einen kleinen 
Ausschnitt des organisierten Sports darstellt, nicht gefährdet werden.

5. Im vorgeschlagenen Verfahren zur Ermittlung von Förderentscheidungen unterstützen die
Landessportbünde die angestrebte Stärkung der Rolle des DOSB und fordern, diese 
konsequent umzusetzen.

6. Die Landessportbünde erwarten eine deutliche Verstärkung und Professionalisierung des 
hauptberuflichen Leistungssportpersonals in den Spitzenverbänden und Bundesstütz-
punkten.

7. Die Verzahnung der auf Bundesebene geplanten Reform mit der Arbeit der Landessport-
bünde ist stärker als bisher in den Blick zu nehmen. Die Landessportbünde er-warten 
eine angemessene Einbeziehung in die Förderkommission, soweit Finanzen der Länder 
bzw. der Landessportbünde betroffen sind. Sie werden hierzu eine AG Leistungssport 
einrichten.

8. Die noch offenen Fragen der künftigen Steuerung der wissenschaftlichen Unterstützung 
des Spitzensports und der Neustrukturierung der Olympiastützpunkte sind mit Priorität zu 
klären.

9. Für die Umsetzung der Reform ist baldmöglichst ein detaillierter Zeitplan und damit 
Planungssicherheit herzustellen.
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  Sportsoziologe Prof. Klaus Cachay vollendet sein 70. Lebensjahr

(DOSB-PRESSE) Der Bielefelder Sportsoziologe Prof. Klaus Cachay vollendet am Samstag, 29. 
Oktober sein 70. Lebensjahr. Der in Eislingen/Fils im Landkreis Göppingen geborene Hochschul-
lehrer leitete bis zu seiner Emeritierung im vorigen Jahr seit 1992 den Arbeitsbereich „Sport und 
Gesellschaft“ in der Abteilung Sportwissenschaft der Fakultät für Psychologie und Sportwissen-
schaft der Universität Bielefeld. Während seiner Berufsbiografie hat er sich durchgängig auch in 
den Sportorganisationen mit seiner Expertise als Berater und Gutachter eingebracht: 

Nach dem Studium an der Pädagogischen Hochschule Esslingen mit dem Abschluss der Ersten 
Dienstprüfung für das Lehramt an Grund- und Hauptschulen begann Cachay an der Universität 
Tübingen ein zweites Studium mit den Fächern Sportwissenschaft, Pädagogik und Soziologie. 
Sein akademischer Werdegang mit Promotion (1977) und Habilitation (1986) in Tübingen wurde 
wesentlich beeinflusst und gefördert von Prof. Ommo Grupe. Am dortigen Institut für Sportwis-
senschaft besetzte Cachay von 1987 bis 1991 eine Professur auf Zeit, bevor er den Ruf nach 
Bielefeld annahm, um dort als erster Hochschullehrer den neuen Arbeitsbereich aufzubauen und 
als einen der forschungsaktivsten in Deutschland zu etablieren. 

Aus der Vielzahl der Arbeitsschwerpunkte von Klaus Cachay seien nur wenige stichwortartig 
angedeutet – zumal darin jeweils die hohe gesellschaftliche Relevanz seiner Themen deutlich 
wird: Sport und Migration, Globalisierungsprozesse im Sport, Nachwuchsförderung im 
Spitzensport mit der „Dualen Karriere“ im Fokus, Soziologie der Sportberufe und Entwicklung der
Sportorganisationen.

Sein Werk seit 1973 umfasst neben über 130 Aufsätzen und über 100 Vorträgen allein 19 Mono-
grafien, die sein Forschungsprofil in Breite und Tiefe abbilden – mit Blick auf Problemstellungen 
aus dem organisierten Sport seien stellvertretend genannt: „Hauptberuflichkeit im Sportverein. 
Voraussetzungen und Hindernisse“ (2006, zusammen mit Ansgar Thiel und Heiko Meier), „Bos-
man-Urteil und Nachwuchsförderung. Auswirkungen der Veränderung von Ausländerklauseln und
Transferregelungen auf die Sportspiele“ (2002, zusammen mit Lars Riedl) sowie „Kindersport als
Dienstleistung. Theoretische Überlegungen und empirische Befunde zur Einrichtung von Kinder-
sportschulen in Sportvereinen“ (zusammen mit Ansgar Thiel) – und nicht zu vergessen sein 
jüngstes Werk aus dem letzten Jahr über „Kommunikation als Herausforderung. Eine theoreti-
sch-empirische Studie zur Trainer-Athlet-Kommunikation im Spitzensport“ (zusammen mit 
Carmen Borggrefe).

Cachey war sowohl Mitglied im wissenschaftlichen Beirat des Deutschen Sportbundes (DSB) als 
auch der Deutschen Sportjugend im damaligen DSB; er war Mitglied im Bundesausschuss Wis-
senschaft, Bildung und Gesundheit des DSB sowie im Landessportverband Baden-Württemberg 
Mitglied in der Präsidialkommission „Sport und Umwelt“. Im Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) gehörte er der Beraterkommission „Doping in Deutschland“ an. Auch heute noch wirkt er
im wissenschaftlichen Beirat des Deutschen Handballbundes mit; zudem ist er seit über 15 
Jahren Lehrbeauftragter an der Trainerakademie des DOSB in Köln. 

Cachay war Gründungsherausgeber der Fachzeitschrift „Sport und Gesellschaft“; von 2011 bis 
2014 hatte er den Vorsitz des Fakultätentages Sportwissenschaft. Im Senat der Uni Bielefeld hat 
er mehr als zehn Jahre mitgewirkt, dabei auch als Sprecher der Statusgruppe der Professoren; 
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zudem gehörte er dem ersten Hochschulrat über mehrere Jahre an. Seit 2007 ist er für die 
Handball-Bundesliga im Ausschuss für die Vergabe des Jugendzertifikats tätig, das er selbst mit 
entwickelt hat. 

Prof. Klaus Cachay verfügt selbst über eine sportliche Laufbahn im Leistungssport, die er als 
Handballspieler in der Bundesliga bei Frischauf Göppingen (seinerzeit unter Trainer Bernhard 
Kempa) krönte. Auch heute noch verfolgt er sein Göppinger Team vor allem bei Auswärtsspielen 
in Ostwestfalen derzeit gegen den TBV Lemgo und bei GWD Minden – das alles, ohne das 
eigene regelmäßige Sporttreiben nicht zu vernachlässigen. Prof. Detlef Kuhlmann  
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  LESETIPPS

  Die Kanzlerin bekommt das erste Paralympics-Buch

Druckfrisch überreicht: Bundeskanzlerin Angela Merkel war beim Parlamentarischen Abend des 
Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) in Berlin die erste Empfängerin des Buchs „Para-
lympics 2016 – Bewegende Momente“. DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher übergab Merkel
das besondere Präsent, das einen Monat nach der Abschlussfeier der Spiele von Rio de Janeiro 
bestellt werden kann und auch im Handel erhältlich ist.

Höher, weiter, schneller: Die Leistungen von Sportlerinnen und Sportlern mit Behinderung bei 
den Paralympischen Spielen haben längst ein großes Publikum und eine hohe Akzeptanz er-
reicht. Der DBS blickt erstmals mit einem offiziellen Buch auf die Paralympics zurück. „Das sind 
160 Seiten voller Erinnerungen an viele tolle Momente von wunderbaren Spielen“, sagte Beu-
cher. 

Mit mehr als 200 Fotos sind die Highlights der elf Wettkampftage emotional abgebildet, dazu gibt
es alle Athletinnen und Athleten der Deutschen Paralympischen Mannschaft sowie zusätzlich alle
deutschen Medaillengewinner mit Bild. Die Texte stammen von den Sportjournalisten Ulrich Küh-
ne-Hellmessen. Ein Überblick über alle Sportarten und die Ergebnisse der insgesamt 528 Me-
daillenentscheidungen runden das Werk ab. „Wir freuen uns sehr, dass wir dieses Buch reali-
sieren konnten. Dadurch sind die Gedanken an Rio 2016 greifbar“, sagte der DBS-Präsident. 

Bestellt werden kann das Buch für 24,90 Euro direkt per Mail unter bestellungen@werkstatt-
auslieferung.de, weitere Informationen gibt es auf der Homepage des Deutschen Behinder-
tensportverbandes.

  Bericht über die vielfältigen Aktivitäten der dsj erschienen

Pünktlich zur Vollversammlung am 22. und 23. Oktober in Mainz hat die Deutsche Sportjugend 
(dsj) im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) ihren Bericht vorgelegt, der einen lesens-
werten Überblick über die vielfältigen Aktivitäten in den unterschiedlichen Tätigkeitsfeldern der 
größten Jugendvereinigung auf Mitgliederbasis in Deutschland bietet. 

Die 116-seitige bebilderte Hochglanzbroschüre gliedert sich nach Vorwort und Einführung in die 
vier Profile, in denen die dsj ihre zahlreichen Aktivitäten teilweise mit Partnern aus den Mitglieds-
organisationen und von außerhalb entfaltet. Diese Profile lauten: Erfahrungsraum für Engagierte 
(1), International aktiv (2), Gesellschaftlich aktiv (3) und Sportlich kompetent (4). Am Ende wer-
den weitere Schwerpunktaufgaben aufgelistet. Dazu gehören die Kinder- und Jugendpolitik ge-
nauso wie z.B. die Bereiche Kommunikation und Marketing.  

Im Vorwort des nach 14-jähriger Amtszeit scheidenden Vorsitzenden Ingo Weiss wird rückbli-
ckend auf ein Thema eingegangen, das „auch die Sportwelt in besonderer Weise bewegt, näm-
lich die große Zahl an Menschen, die vor Notlagen in anderen Teilen der Welt geflohen und zu 
uns gekommen sind.“ Ingo Weiss appelliert darin weiter, „den Geflüchteten mit Bewegungs- und 
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Sportangeboten etwas Normalität in ihrem Alltag zu ermöglichen, sie zum Mitmachen anzuregen 
und einen Zugang zu gesellschaftlicher Teilhabe zu eröffnen“.

Das Profil „Erfahrungstraum für Engagierte“ setzt sich zusammen aus drei Profilsegmenten – 
nämlich dem sog. jungen Engagement, bei dem es u.a. darum geht, innovative Engagement-
bereiche für und mit jungen Menschen zu erschließen und möglichst attraktiv zu gestalten sowie 
neue Engagementformate zu entwickeln, um damit auch neue Zielgruppen ansprechen zu kön-
nen. Weiterhin gehören zu diesem Profil: die Freiwilligendienste (z.B. Freiwilliges Soziales Jahr 
im Sport, Bundesfreiwilligendienst im Sport) sowie das Handlungsfeld der Olympischen Projekte,
wo ganz aktuell auf zwei Seiten auch über das Deutsche Olympische Jugendlager im Sommer 
2016 in Rio de Janeiro berichtet wird, an dem 50 junge Sportlerinnen und Sportler zwischen 16 
und 19 Jahren teilgenommen hatten, die aus mehr als 150 Bewerbungen ausgewählt worden 
waren.

Aus dem dritten Profil („Gesellschaftlich aktiv“) sei exemplarisch das Handlungsfeld der Präven-
tion und Intervention kurz skizziert: Hier finden sich jeweils Berichte zur Dopingprävention, spe-
ziell über die Kooperationsmaßnahme mit der Sportjugend Sachsen zum Thema „Starke Kinder 
im Sport! Training mit Verantwortung“ sowie über jüngste Arbeitsfortschritte bei der systemati-
schen Implementierung von Konzepten „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport – Prävention, In-
tervention“, wo die dsj seit 2010 die Federführung für den DOSB übernommen hat. 

Ganz zum Schluss werden im Abschnitt über Marketing die zahlreichen dsj-Serviceleistungen 
umrissen, die sich einer großen Nachfrage bei den Mitgliedorganisationen, aber auch in anderen 
gesellschaftlichen Bereichen erfreuen: „Durch die partizipative, engvernetzte, sachorientierte und
immer auf Partnerschaft und Fairness basierende Zusammenarbeit mit allen Institutionen er-
reicht die dsj eine hohe Aufmerksamkeit und Akzeptanz im Spektrum der Kinder- und Jugend-
arbeit im Sport in Deutschland“, lautet dazu auf Seite 107 ein positives Zwischenfazit. Der Be-
richt, für den Jörg Becker, Oliver Kauer-Berk, Gisela Nüssler und Renate Reuter redaktionell 
seitens der dsj verantwortlich zeichnen, wurde durch das Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) aus Mitteln des Kinder- und Jugendplans des Bundes (KJP) 
finanziell gefördert und kann über die dsj per E-Mail unter bestellungen@dsj.de angefordert 
werden.

  Tagungsband zu Bewegungsräumen für Kinder erschienen

Die Kommission „Sport und Raum“ der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft hat im 
letzten Jahr in Braunschweig eine Tagung zum Thema „Pädagogische Bewegungsräume – ak-
tuelle und zukünftige Entwicklungen“ veranstaltet. Jetzt liegt der gleichnamige und 164 Seiten 
umfassende Tagungsband vor, in dem alle Referate abgedruckt sind, die damals als Vorträge 
gehalten wurden.

Räume können zum Sich-Bewegen auffordern, sie können Bewegung aber auch unterdrücken. 
Vor diesem Hintergrund stellen sich grundlegende Fragen danach: Wie sollen Räume in Kinder-
gärten, Schulen und außerschulischen Institutionen gestaltet werden, damit sie von den Kinder 
und Jugendlichen als Bewegungsräume gedeutet und mit Bewegung gefüllt werden können? In 
den Beiträgen werden theoretische Überlegungen aus erziehungs- und bewegungspädagogi-
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scher Perspektive behandelt, ebenfalls werden neueste Forschungsergebnisse sowie konkrete 
praktische Beispiele für gelungene Bewegungspraxen vorgestellt. 

Der Tagungsband gliedert sich nach Vorwort und Auftaktreferat („Vom Raum in der Pädagogik“) 
in drei thematische Sektionen – nämlich über: „Die Bedeutung von Spiel- und Explorations-
räumen für die frühkindliche Entwicklung“ (I), „Die Bedeutung des Raumes im Zusammenhang 
von Schule und (Sport)Unterricht“ (II) und in: „Die Bedeutung des Raumes in außerschulischen, 
lebensweltlichen Bereichen von Kindern und Jugendlichen“ (III). Speziell in diesem dritten 
Bereich geht es u.a. um den „Sport vor Ort als Bildungspartner: eine offene Beziehung?“ (Titel 
des Beitrags von Jessica Süßenbach von der Uni Duisburg/Essen und Stephan Klaus von der 
Uni Osnabrück) und um „Kommunale Sportentwicklungsplanung und Organisationsentwicklung 
im gemeinnützigen Sport – zwei Seiten der gleichen Medaille?“ (von Stephan Klaus). 

Reiner Hildebrandt-Stramann & Andrea Probst (Hrsg.): Pädagogische Bewegungsräume – 
aktuelle und zukünftige Entwicklungen. Hamburg 2016: Czwalina. 164 Seiten; 20,- Euro.

  DAV veröffentlicht das Alpenvereinsjahrbuch „BERG 2017“

Das Alpenvereinsjahrbuch „BERG 2017“ ist ab sofort im Buchhandel sowie online erhältlich. Zum
ersten Mal erscheint das Buch zudem als E-Book. Darauf macht der Deutsche Alpenverein 
(DAV) aufmerksam. 

Bergbegeisterten biete das Gemeinschaftswerk des Deutschen, Österreichischen und Südtiroler 
Alpenvereins eine einmalige Mischung aus verschiedensten alpinen Themen – aufbereitet in 
Reportagen, Porträts, Interviews und großformatigen Bildern, heißt es in der DAV-Mitteilung.

Detaillierte Informationen finden sich unter www.dav-shop.de oder auf der Homepage des DAV.

19  •  Nr. 43  •  25. Oktober 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  

http://www.alpenverein.de/presse/alpenvereinsjahrbuch-berg-2017_aid_28434.html
http://www.dav-shop.de/

	002 Deckblatt_dosb_presse_43
	43 DOSB PRESSE
	Inhaltsverzeichnis
	KOMMENTAR
	Die Zukunft der Jugend

	PRESSE AKTUELL
	Jan Holze ist neuer Vorsitzender der Deutschen Sportjugend
	Die Europaspiele 2019 finden in Weißrussland statt
	„Wir möchten Vorbilder sein“: Diskussion auf der Frankfurter Buchmesse
	Sport trifft Religion: Expertengespräch über „Fairplay im sportlichen Alltag“
	Große Nachfrage für das dsj-Programm „Sport: Bündnisse!“

	AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN
	Reiterliche Vereinigung trauert um Kurd Albrecht von Ziegner
	„Farbe bekennen“ gegen Doping und Medikamentenmissbrauch
	Leichtathletik: Der DLV unterstützt den Reformkurs von IAAF-Präsident Coe
	Glücksspielstaatsvertrag: DOSB und LSB unterstützen Neufassung
	Die Bundessportordnung des Deutschen Schützenbundes ist genehmigt
	Deutsch-französisches Volunteer-Projekt zur Tischtennis-WM geplant
	Eisschnellläufer laden zum Medienseminar

	TIPPS UND TERMINE
	Terminübersicht auf www.dosb.de
	Save the Date: Mitgliederversammlung am 3. Dezember
	DOSB und Sporthilfe laden Medien zur Medaillenparty am 31. Oktober ein
	Deutscher Engagementpreis: Abstimmen über den Publikumspreis
	„Frühe Kindheit in Bewegung“ – Symposium in Potsdam

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	LSB bekennen sich zu ihrer Rolle und Verantwortung für den Spitzensport
	Sportsoziologe Prof. Klaus Cachay vollendet sein 70. Lebensjahr

	LESETIPPS
	Die Kanzlerin bekommt das erste Paralympics-Buch
	Bericht über die vielfältigen Aktivitäten der dsj erschienen
	Tagungsband zu Bewegungsräumen für Kinder erschienen
	DAV veröffentlicht das Alpenvereinsjahrbuch „BERG 2017“



